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Halle, d. 15. Octbr. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des
Königs iſt heute in herkömmlicher Weiſe in unſerer Stadt
feſtlich begangen worden. Nachdem am Vorabend der Feier ein
Concert und eine Theatervorſtellung ſtattgefunden, wurde heute
Morgen Militär Gottesdienſt gehalten und in den Franckeſchen
Stiftungen mehrere Schul-Actus begangen. Die Feier der Uni-
verſität begann um 11 Uhr. Der Feſtredner Profeſſor Dr.
Meier handelte in deutſcher Sprache von der Erziehung zum
Patriotismus er wies nach, was der Patriotismus ſei, wel-
chen Werth er habe, und zeigte die Möglichkeit der Erziehung
zu demſelben, wer ſie handhaben und worin ſie beſtehen müſſe.
Hieran reihte ſich die lateiniſche Verkundigung der Preiſe, wel-
che die vier Fakultäten zuerkannt haben. Es erhielten 1) den
juriſtiſchen Preis Richard Samuel Kööhler, stud. jur. et cameral.
aus Glogau; 2) den mathematiſchen Preis Friedrich Sebald
Hermann Schwarz, stud. mathem. aus Holdenſtadt, Provinz
Sachſen; 3) den philoſophiſchen Preis Carl Friedrich Wilhelm
Herold, stud. jur. et cameral. aus Diemitz bei Halle. Außerdem
wird der Verfaſſer der eingegangenen theol. Arbeit dem vor-
geſetzten Königl. Miniſterium empfohlen endlich wurde ange-
zeigt, daß der Verfaſſer der mediciniſchen Preisſchrift, welcher
der halbe Preis zuerkannt worden nicht genannt ſein wolle.
Jn den Mittagsſtunden fanden mehrere feſtliche Vereinigungen
ſtatt und namentlich hatte auch der landwirthſchaftliche Verein
des Saalkreiſes in dem Gaſthauſe zur Traube bei Giebichen-
ſtein eine Tafelfeier veranſtaltet. Die Zöglinge der beiden Kin
derbewahranſtalten erfreuten ſich ebenfalls einer beſondern Be
wirthung, und auch die ſpaäten Abendſtunden waren zu mehr-
fachen Vereinigungen beſtimmt um den Tag der Feier in ge-
ſelliger Feſtlichkeit zu beſchließen.

Halle, Mittwoch den 16. October
Hierzu eine Beilage.

Halle, d. 15. Oct. Die Entwickelung der inneren Ge
ſchichte Kurheſſens während des letzten halben Jahres und der
Umſchlag dieſer Landeswirren in eine allgemein deutſche Ver
faſſungsfrage iſt mit ſteigender Aufmerkſamkeit und Entrüſtung
von ganz Deutſchland beobachtet worden. Und dies mit vollem
Recht, nicht weil ſich hier ein bis dahin unerhortes, jedes ſitt
liche Gefühl empörendes Gaukelſpiel vor den Augen des Volkes
vollzog, ſondern weil hier die Freiheits und Einheitspolitik
der kleinen Landesvaäter in bemerkenswertheſter Weiſe zu Tage
trat; weil ſie in der allerbedeutungsvollſten Art in den allge
meinſten Entwicklungsgang eingreifen konnte und durfte; weil
ſie die Geſchicke einer großen und in ihrer Vereinigung machti-
gen Nation an die Einſicht und Großmuth jener kleinen Men-
ſchen knupfte, welche ſich zu jeder Zeit der Großmuth und der
Einſicht verſchloſſen weil hier die Revolution fur die alte ver
kommene Zeit gegen die vollgültigen Berechtigungen der neuen
in der ſchroffſten Geſtalt wieder aufgenommen ward weil die
Leidenſchaftlichkeit der Herzensgelüſte gegen das Recht des ga-
rantirten Beſitzes, die Fehdeluſt des Dynaſten gegen den Frie-
den des Volkes, die Gewalt fürſtlicher Uſurpation gegen die
Unverletzlichkeit des Geſammtvaterlandes in den Kampf trat.
Das heſſiſche Volk hat den Kampf aufgenommen und hat ihn
zum Vorbild fur die ganze deutſche Nation mit wackerem Muthe
fortgeführt; der entſcheidende Augenblick naht vergegenwaärtigen
wir uns die Entwickelung des Prozeſſes, verfolgen wir die Li-
nie zuruck, um zu erkennen, wie jetzt Sonne und Wind zwiſchen
den Kaämpfenden ſtehen, damit das Verfahren und die Stellung
jener Faktion offen bloßgelegt werde, welche jetzt wieder verſucht,
unter der Maske chriſtlicher Geſinnung alle Grundſatze des
Rechts und des geſunden Menſchenverſtandes zu vergiften.

Der Kurfuürſt von Heſſen verpfändete am 11. Maärz 1848
in einer Proklamation ſein Wort, daß „er ſich nur mit ſolchen
Räthen umgeben werde, welche das Vertrauen des Volkes ge
nöſſen.“ Statt dieſes fürſtliche Wort zu erfüllen und zu hal-
ten, brach er die Treue, welche ſelbſt ein Vilmar, bevor er
das dienſtbefliſſenſte Werkzeug des verfaſſungsfeindlichen Mini-
ſteriums wurde, als das charakteriſtiſche Merkmal des Verhält
niſſes zwiſchen den deutſchen Fürſten und Stämmen bezeichnete.
Der Kurfurſt entließ ein Miniſterium, welches das Vertrauen
des Volkes beſaß und berief den verhaßteſten Namen an die

-—IT,



9

Spitze der Regierung. Die Vergangenheit dieſes Mannes, die
Laſt des gerechteſten Haſſes einer ganzen Nation, nicht etwa
eines Stammes, die auf dem Gewiſſen dieſes Mannes lag, die
Erinnerung an die Größe und den Umfang der Gewalthatigkeiten,
deren ſich dieſer Mann hatte ſchuldig gemacht, legte der Stän
deverſammlung die Pflicht auf, an das gegebene fuürſtliche Ver
ſprechen zu mahnen und den Landesherrn vor einem Rathgeber
zu warnen, deſſen ſtarrer Trotz ſelbſt dem Throne gefährlich
werden könnte. Die erſten Worte des neuen Miniſters, die er-
ſten Schritte der neuen Regierung waren die unzweideutigſten
Beweiſe der härteſten Rechtsverleugnung, des gewiſſenloſeſten
Treubruchs. Jm Maärz erklärte Haſſenpflug ſeine Anhänglich-
keit an die deutſche Union und die Wiederherſtellung des Bun-
destages, zumal ohne vorgängige Genehmigung der Stande, für
ein rechtloſes, geſetzwidriges und ſtrafwurdiges Beginnen, und
in demſelben Augenblicke unterhandelte er ſchon mit Oeſterreich
und Baiern, mit Hannover und Sachſen, mit Würtemberg
und Strelitz für Wiederherſtellung des Bundestages, und er
war unter den erſten, welche dem Gebote des wiener Kabiners
nach Frankfurt folgten. Jn Erfurt und Berlin erklärte derſelbe
Mann die Annahme der Unionsverfaſſung fur einen an der
Union begangenen Treubruch und dennoch genehmigte er dieſelbe
Union ohne ſich ihr zu unterwerfen, ohne ſie für giltig zu er-
klären, ohne Schiedsgericht und Furſtenkollegium zu beſchicken,
er hatte nicht den Muth, der Union offen und ehrlich abzuſa
gen, er hatte nur die Verwegenheit, ſich zu jener Treuloſigkeit
der Politik zu bekennen, welche ihren Sitz in Frankfurt aufge-
ſchlagen hat. Während Haſſenpflug bei der Union blieb, be-
kampfte er dieſelbe Union in den Erlaſſen, welche der Eſchen-
heimer Gaſſen- Klub in die Welt ſandte, ſeine Unterſchrift ſteht
unter den Namen der Frankfurter Decemvirn, deren ganzes
Thun und Denken auf die Vernichtung garantirter Rechte, auf
die Ausrottung der deutſchen Verfaſſungen gerichtet iſt. Die
Entrüſtung Deutſchlands über das Rabuliſtiſche und über die
Treuloſigkeit der heſſiſchen Miniſterialpolitik theilte das kurheſ-
ſiſche Volk; noch nie iſt ein Miniſter in Deutſchland mit ſo
ungetheilten offenem Mißtrauen in ſo legaler Form empfangen
worden, wie Haſſenpflug, und noch nie hat es ein Miniſter ge-
wagt, dem allgemeinen Haſſe ſo zu trotzen, wie derſelbe Haſ-
ſenpflug. Das ganze Land erfreute ſich der tiefſten Ruhe, das
Volk ſelbſt bewachte und bewahrte den Frieden vor ungeſetzli
chen Unternehmungen und gefährlichen Ausſchreitungen, es ver-
traute ſeinen Vertretern. Die Ständeverſammlung verharrte
auf dem Boden der verfaſſungsmaßigen Rechte, in entſchiedenern
Ausdrücken erneuerte ſie nur ihre Mahnungen an das fuürſtliche
Verſprechen, daß nur Männer des Vertrauens im Rathe des H
Fürſten ſitzen ſollten, und dieſe Mahnungen kleidete fie in Miß-
trauensvota. Sie verweigerte dem Manne, dem ſie kein Ver-
trauen ſchenken konnte, eingedenk des Satzes der Verfaſſungs-
urkunde, daß die Stände für die etwaigen Bedurfniſſe des

nehmigen oder zu verwerfen, die Regierung war nicht berechtigt,
die Steuern, weil ſie noch nicht bewilligt waren auszuſchrei-
ben und dennoch ertheilte der Ausſchuß ſeine Zuſtimmung, die
Lage des Landes war ihm theurer, als das formelle Recht, die
Bedürfniſſe des Staatslebens achtete er höher als den Buch-
ſtaben, der ihm eine Mitwirkung verſagte. Und als er es ge-
than, als er durch ſeinen opfermuthigen und patriotiſchen Schritt
der Verwegenheit der Miniſterialpolitik die Spitze abgebrochen
und die Regierung in ihrem offenbaren Bruche der Verfaſſung
gedeckt hatte, dankte ihm dieſe fur die hochherzige That nicht
nur nicht, ſondern der Landesherr trat in eigner Perſon vor
das Volk mit jener übelberathenen, die Wahrheit der Sachlage
entſtellenden Anſprache, in der die Stande und der Ausſchuß
auf die unwürdigſte Weiſe der Treuloſigkeit und des Verrathes
an Verfaſſung und Land, an Fürſt und Volk bezüchtigt wur
den. Dieſer ungeſetzliche, rechtloſe und unpolitiſche Schritt ward
im Angeſicht der Wahlen gethan.

Sinne zu leiten es machte ſich kein Gewiſſen Anordnungen zu
erlaſſen, in denen die beſtehenden verfaſſungsmäßigen Rechte
bitter gekränkt wurden. Das Reſultat der Umtriebe des Ho
fes, des Miniſteriums und des Abſolutismus konnte nicht zwei-
felhaft ſein. Das ganze Volk mit Einſchluß der Hochſtbeſteuer
ten wahlte die ſchärfſten und unverſöhnlichſten Gegner des Mi-
niſteriums. Das Volk wußte recht wohl, warum es ſich han-
delte, es ließ ſich durch die frommen Worte eines ſcheinheiligen
Miniſteriums nicht täuſchen, welches ſieben Monate Zeit gehabt
hatte, den durch die auch von ihm beſchworene Verfaſſungsur-
kunde verlangten Etat vorzubereiten und den Standen vorzule
gen. Aber nach dieſer langen Friſt trat das Miniſterium am
25. Aug. abermals vor die Kammer ohne verfaſſungsmaäßigen
Anſchlag und forderte abermals Geld von den Standen auf das
gute Vertrauen hin, das man nur gegen geliebte, geachtete und
bewahrte Manner, niemals aber gegen ſolche hegt und hegen
darf, welche ſich das gerechte Mißtrauen eines Volkes, den
wohlbegrundeten Haß der ganzen deutſchen Nation zugezogen
haben. Hatten die Stande ſich verleiten laſſen, auch nur einen
Heller zu bewilligen, ihr Votum waäre der unbegrenzteſte,
größte Vertrauenskredit geweſen, denn es wäre ein Votum
gegen die klaren Beſtimmungen der Verfaſſung und gegen die
wiederholten, ſtets entſchiedener gewordenen Erklärungen der
Volksvertretung geweſen. Die ganze ſchwere Frage hatte
aufgehört eine Steuerfrage zu ſein, ſie war eine Angele-
genheit des Vertrauens geworden, und dieſes konnten, dieſes
durften die Stande einem Manne nicht ſchenken, auf dem der

aß eines ganzen Volkes laſtete. Unverzagt, die Hand auf die
Urkunde des Landes geſtützt, ſprach die Staändeverſammlung auch
ſich in der am 28. Auguſt einſtimmig angenommenen Adreſſe an
den Landesherrn dahin aus, daß das Miniſterium die Urſache
der Störung des Verrrauens zwiſchen Volk und Regierung ſei.

Staates die Geldmittel zu beſchaffen haben, die Steuern nicht, „Es iſt unſre heilige Pflicht““ erklärten die berufenen Ver-
aber man wollte, der Verfaſſung gemaß, erſt dann gewaähren,
wenn ſie, wie es das Geſetz verlangt, durch den ordnungsmä-
ßigen Etat veranſchlagt ſeien. Jn frevelhaftem Leichtſinn ward
die Standeverſammlung aufgeloſt, ohne daß man ihr das Fi-
nanzgeſetz vorgelegt, ohne daß man ihr nur 24 Stunden Zeit
gegeben hätte, für das Allernothwendigſte Sorge zu tragen.
Dem permanenten Ausſchuſſe der Stände, obwohl er mit dem gan-
zen Lande in unerhörter Weiſe durch die kopfloſe leidenſchaftliche
Willkür gereizt war, ſtand die Sorge für das Land und deſſen
finanzielle Bedrängniß höher als der gerechteſte Zorn, das ge-
ſetzlichſte Recht gegen die verblendete Regierung. Die Regie-
rung forderte die Erhebung und Deponirung der indirekten
Steuern, der Ausſchuß hatte kein Recht, die Forderung zu ge

treter „Ew. K. Hoheit im Namen des Volks, das wir ver
treten, offen zu erklaären, daß daſſelbe in der Berufung des ge
genwärtigen Miniſteriums eine Erfüllung der Zuſage vom 11. Marz
1848 nicht erblickt, einer Zuſage, durch welche das Volk die
längſt erſehnte Beendigung der ſeit 1832 zwiſchen Regierung
und Ständeverſammlung vorgekommenen Verwickelungen herbei-
geführt glaubte.“ „„Das Volk ſieht in der Beibehaltung des
dermaligen Miniſteriums die Rückkehr zu einer weit hinter den
Bedürfniſſen zurückliegenden Regierungsweiſe, und es wird in
dieſer Anſicht noch dadurch beſtärkt, daß das Miniſterium eine
Wiederherſtellung des Bundestages erſtrebt. Wir proteſtiren
feierlich gegen die Herſtellung des vom deutſchen
Volke verworfenen und rechtsgiltig aufgehobenen

Das Miniſterium Haſſen
pflug verwendete ſeinen ganzen Einfluß, die Wahlen in ſeinem

S e



rität mit dem Miniſterium offen einzugeſtehen. Beſchluß folgt.

a nhalt-köthenſche Staats Miniſter von Goßler, von Koöthen
hier angekommen. Der Herzog Guſtav von Mecklen-
burg-Schwerin iſt nach Ludwigsluſt, und der Ober Praſi-

dent der Provinz Poſen, von Bonin, nach Poſen von hier
Sabgereiſt.

iſt von Koblenz,

von Rumpenheim, und die Herzogin von Sagan von Sa-
gan hier eingetroffen. Der Ober-Praſident der Provinz Sach-

Jnſpektion von Hahn, General Major und Inſpektor der 7.

und deren Rechte und Pflichten dem Kommandanten übertragen

3

Bundestages ſo wie gegen alle darauf gerichteten
Beſtrebungen.“

Der Kurfürſt fand für gut, vielleicht auf den Rath ſeines
Miniſters, die ſtändiſche Deputation, welche die Adreſſe über-
reichen ſollte, nicht vor ſich zu laſſen, und dadurch eine Solida

Berlin, d. 14. October. Der Prinz von Preußen
der Prinz Georg von Preußen von

Weimar, die Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz
und die Herzogin Karoline von Mecklenburg-Strelitz

ſen von Witzleben, iſt von Magdeburg, und der Herzogl.

Die neueſte Nummer des Militär-Wochenblattes
enthaält u. A. folgende Ernennungen und Verſetzungen: von

Strotha, General Lieutenant, zum Inſpektor der 2. Ariillerie-

Artillerie Jnſpektion, zum Commandanten von Berlin ernannt.
Daſſelbe Blatt bringt die Cabinets-Ordre, nach welcher die Gou-
vernements von Breslau und Königsberg in Preußen eingehen

werden. Ferner die Jnſtruktion für die Wachen, in Hinſicht
der von ihnen vorzunehmenden vorläufigen Ergreifungen und
formlichen Verhaftungen. Dieſe Jnſtruktion weicht von den
früher geltenden inſofern ab, als nach dem Geſetz vom 12. Ja-
nuar 1850 die förmliche Verhaftung nur kraft eines richterli-
chen Befehls vorgenommen werden darf und das Eindringen in
die Wohnungen zur Nachtzeit verboten worden. Ein Anhang
giebt das „Geſetz über den Waffengebrauch des Militärs.“ Wir
heben aus demſelben heraus: 9. 7. Das Militär hat von ſei-
nen Waffen in ſoweit Gebrauch zu machen, als er zur Errei-
chung der in den vorſtehenden 2—6 angegebenen Zwecke er-
forderlich iſt. Der Gebrauch der Schußwaffe tritt nur dann
ein, wenn entweder ein beſonderer Befehl dazu ertheilt worden
iſt, oder wenn die anderen Waffen unzureichend erſcheinen. Der
Zeitpunkt, wenn der Waffengebrauch eintreten ſoll, und die Art
und Weiſe ſeiner Anwendung muß von dem handelnden Mili-
tär jedesmal ſelbſt erwogen werden. 9. 8. Wird das Militär
zum Beiſtand einer Civilbehörde kommandirt, ſo hat nicht die
Letztere, ſondern das Militär und deſſen Befehlshaber zu beur-
theilen, ob und in welcher Art zur Anwendung der Waffen ge-
ſchritten werden ſoll. Die Civilbehörde aber muß in jedem
Falle, in welchem ſie die Hülfe des Militärs nachſucht, den Ge-
genſtand und den Zweck, wozu ſie verlangt wird, ſo beſtimmt
angeben, daß von Seiten des Militärs vie Anordnungen mit
Zuverläſſigkeit getroffen werden können. 9. 10. Daß beim Ge-
brauche der Waffen das Militär innerhalb der Schranken ſeiner
Befugniſſe gehandelt habe, wird vermuthet, bis das Gegentheil
erwieſen iſt. Die Angaben derjenigen Perſonen, welche irgend
einer Theilnahme an dem, was das Einſchreiten der Militarge-
walt herbeigeführt hat, ſchuldig oder verdächtig ſind, geben für
ſich allein keinen zur Anwendung einer Strafe hinreichenden
Beweis für den Mißbrauch der Waffengewalt.

Geſtern wurde, wie man uns berichtet, in Hannover der
Präſident der zweiten Kammer Lindemann als Nachfol-
ger Stüve's im Sinne Dermold's bezeichnet. Lindemann iſt
minder liberal, als Stuüve. Auch ſollte der Landdroſt v. Bü
low in das Cabinet eintreten. Herr Detmold wurde kein Por-
tefeuille übernehmen ſondern das hannoöveriſche Land von Frank-

furt aus regieren. Somit wäre Hannover eine Satrapie
des Bundestags, wie dieſer eine Commandite von Wien iſt.

Die Regierung hat ſich für die ſofortige Vorlegung des
Staatshaushaltsetat an die im November zuſammen
tretenden Kammern entſchieden. Zu dieſem Behuf ſind die
nöthigen Druckarbeiten bereits begonnen und werden von drei
hieſigen Druckereien geliefert. Wie man hort, werden dieſe
Druckarbeiten für Rechnung des Finanzminiſteriums ausgeführt,
während der vorjährige Staatshaushaltsetat auf Koſten der
Kammern gedruckt wurde.

Der A. 3. wird aus Wien, d. 8. Octbr., geſchrieben
Die Abſchrift des vor ſeinem Bekanntwerden ſchon beruüchtig
ten Handels und Schifffahrtsvertrags zwiſchen England und
Sardinien iſt heute auf officiellem Wege hier angelangt. Die
rührige und nimmer ruhende Hand Lord Palmerſtons läßt ſich
aber auch in Sicilien ſtark verſpuren, und leider laſſen, allen
Anzeichen nach, die convulſiviſchen Bewegungen jenes Eilandes
einen baldigen Ausbruch befürchten. Wie ich eben höre,
ſind heute mittelſt außerordentlichen Couriers wichtige Depe
ſchen die ſich auf die deutſchen Angelegenheiten beziehen, aus
London hier eingetroffen. Der Courier hat den Weg von Lon-
don nach Wien binnen kaum achtzig Stunden zurückgelegt.

Ein Correſp. der W. Z. aus Wien will wiſſen daß dort
aus München und Stuttgart gleichlautende Noten im Mi-
niſterium des Auswartigen eingelaufen ſind, welche verſichern
und betheuern, daß Württemberg und Baiern (von
nun an wieder) in der deurſchen Frage mit Oeſter-
reich Hand in Hand gehen wollen.

Poſen, d. 11. Octbr. Nachdem bereits vor etwa 14 Ta-
gen an das hier garniſonirende 8. Jnfanterie- (Leib-) Regi-
ment der Befehl ergangen war, ſich ſofort in Marſchbereitſchaft
zu ſetzen, iſt nun geſtern Mirrag wirklich die Marſchordre ein-
getroffen, und darauf das 2. Bataillon dieſes Regiments be-
reits heute früh von hier nach Küſtrin abmarſchirt das 1. wird
ſich übermorgen nach Frankfurt a. d. O. und das 3. Tags dar-
auf mit der Eiſenbahn direct nach Berlin begeben. Ob dieſe
Truppen von da weiter nach Erfurt oder Paderborn dirigirt
werden ſollen, iſt hier zur Zeit noch unbekannt, doch glaubt
man Dies an ihre Stelle wird binnen acht Tagen das 4. Jn-
fanterieregiment aus Bromberg hier einrücken. Dadurch wird
die polniſche Grenze immer mehr von unſern Truppen entbloßt,
wie denn ſchon überhaupt die öſtlichen Landestheile ſeit einiger
Zeit ſo ſchwach beſetzt ſind, daß an ernſtliche Zerwürfniſſe mit
Rußland gar nicht mehr zu denken iſt. Freilich iſt es auch hier
aufgefallen, daß bis jetzt kein Mitglied unſerer Koönigsfamilie
ſich zur Begrüßung der Kaiſerin nach Warſchau begeben, doch
glaubt man allgemein, daß bei Anweſenheit des Kaiſers in
Polen das gute Vernehmen mit unſerm Cabinet ſchnell wieder
hergeſtellt ſein werde. Einige meinen, der Kaiſer werde unſern
König an ſeinem Geburtstage durch einen Beſuch uüberraſchen;
Andere glauben Nikolaus dürfte erſt ſpäter in der polniſchen
Hauptſtadt eintreffen, ſich aber dann bald von dort nach Ka-
liſch zu den dort längſt vorbereiteten großen Militairmanoeuvres
begeben wohin dann zu gleicher Zeit auch die Monarchen von
Oeſterreich und Preußen kommen würden, und wo dann eine
völlige Ausgleichung der bisherigen Differenzen unfehlbar ſchnell
erfolgen dürfte.

An der Grenze des Koönigreichs herrſcht jetzt großes Leben,
indem immer auf Büchſenſchußweite ein hölzernes Häuschen für
ruſſiſche Grenzwächter erbaut wird, welches augenfällig
darauf hindeutet, daß das Königreich von Neujahr 1851 ab
dem ruſſiſchen Kaiſerſtaate völlig incorporirt werden ſoll. Die
Grenzbewachung wird faſt um das Sechsfache verſtärkt und
Juden dürfen fernerhin gar nicht in der Nähe der Grenze woh-
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nen. Ob aber deshalb der Schmuggelhandel aufhören werde
Wir zweifeln Mit der Ausſicht auf größern Gewinn wird er
vielmehr wahrſcheinlich noch zunehmen.

Koblenz, d. 12. Oct. Bei der geſtern auf der Karthäu
ſer Anhoöhe bei hieſiger Stadt durch den Prinzen von Preußen
vorgenommenen Muſterung der hieſigen Truppen, von welchen
nur das 25. Jnfanterieregiment, die ſechs Landwehrkompagnicen
und die zwolfpfündige mobile Batterie (9. Kompagnie des S. Ar
tillerieregiments) inſpicirt wurden, erhielt letztere von dem Prin-
zen den Befehl, nach Wetzlar aufzubrechen, was morgen früh
geſchehen wird. Auch die ſeither in Düſſeldorf zurückgebliebene
Reſerveſchwadron des S. Ulanenregiments kam vorgeſtern auf
dem Marſche nach Wetzlar hier durch. Ebenſo wird das bei
Kreuznach ſtehende 17. Regiment nach Wetzlar abgehen, indem
das bei erſtgenannter Stadt ſtehende Korps aufgelöſt werden
ſoll (2). Der Prinz von Preußen reiſt heute nach Berlin ſei-
ne Gemahlin bleibt hier und wird, ſo viel bis jetzt bekannt iſt,
den Winter über hier verweilen. Der Generalſtab des Prinzen,
welcher ſeither in Baden geſtanden hatte, ſowie deſſen Pferde
und Equipagen ſind bereits hier eingetroffen.

Kaſſel, d. 10. Oct. Für die Nacht vom S. auf den 9.
hatte der „Oberbefehlshaber“, wie man jetzt erſährt, die Ver-
haftung des ſtändiſchen Ausſchuſſes und anderer Perſonen an-
geordnet und zu dem Ende aus den verſchiedenen Truppen
korps einzelne Soldaten, Unteroffiziere auserleſen. Jn Folge
des Eindrucks, welchen die Rede Haynaus auf die Offiziere
gemacht hat, mußten die Verhaftungen unterbleiben, und iſt
die dazu beſtimmte Mannſchaft um 10 Uhr nach Hauſe ent-
laſſen worden.

Kaſſel, d. 11. Octbr. Nachdem der „Oberbefehlshaber“
den Verwaltungsbeamten von Urff in Rotenburg von ſei-
nem Poſten ſuspendirt, wovon natürlich Niemand Notiz ge-
nommen hat, und den Verwaltungsbeamren Faber in Melſun-
gen an deſſen Stelle geſetzt hat, hat der Letztere ſich auch alſo
bald nach Rotenburg begeben und dort Amtshandlungen vor-
genommen. Das Obergericht daſelbſt hat hierin eine unerlaubte
Anmaßung von Amtsgewalt geſehen, die Anklage gegen denſel-
ben beſchloſſen, und die Verhaftung nur deshalb unterlaſſen,
weil Herr Faber verſprach, ſich in dem Verhandlungstermine,
der auf geſtern Morgen 11 Uhr angeſetzt war, unfehlbar zu
ſiſtiren. Herr Faber hatte aber die Vilmarſche Theorie vom
Worthalten und vom Heilighalten der Eide begriffen, und
ſiſtirte ſich nicht, ſondern ſandte ein Schreiben ein, worin er
die Competenz des Obergerichts beſtritt. Dieſes hat darauf
keine Rückſicht genommen, ſondern den Angeklagten wegen un
befugter Anmaßung von Amtsgewalt in contumaciam zu einer
ſechswoöchentlichen, auf einer Feſtung zu verbüßenden Gefaäng-
nißſtrafe verurtheilt.

Die N. H. Z. mahnt zur Ruhe und Beibehaltung der
kälteſten Geſetzlichkeit. Es laſſen ſich einzelne Stimmen immer
lauter vernehmen, welche in einem wahrlich ſehr zu entſchul-
digenden Gefühl die Schmach des fortgetriebenen Rechts und
Verfaſſungsbruches, die rohe Verletzung der perſönlichen Frei-
heit nicht länger ruhig ertragen ſondern da, wo das Recht
ohnmächtig ſeine Hülfe zu verſagen ſcheine, die Gewalt mit Ge-
walt zurücktreiben wollen. Bis jetzt dürfe man von der Hal-
tung des Volkes das Beſte erwarten. Die Bürgerwehr-Com-
mandeurs haben erklart, ihre Pflicht rückſichtslos zu erfüllen
und jede Unruhe im Keime zu vernichten.

Die N. H. Z. theilt aus den brieflichen Mittheilungen eines
dem früheren Finanz- Miniſterial-Vorſtande, Geh. Rath Lo-
metſch nahe ſtehenden Mannes, eine Aeußerung deſſelben mit.
Auf die Frage, warum das Miniſterium Haſſenpflug nicht der
verfaſſungsmaßigen Beſtimmung nachgekommen ſei und dem
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Landtag das Budget vorgelegt habe? erwiderte Hr. Lometſch:
„Das Budget war zur Vorlage vollſtändig bereit.
Haſſenpflug wollte aber aus mir unbekannten
Gründen das Budget dem Landtage nicht vorge-
legt haben.

Neulich erhielt Herr v. Haynau aus dem Miniſterium des
Jnnern die Anzeige, es ſolle ſich hier ein preußiſcher Spion,
Namens v. Vogt-Rheeds, aufhalten; Hr. v. Haynau beauftragte
einen Stabsoffizier mit dem ehrenvollen Amte, den genannten
Herrn genau zu beobachten, und ſtellte ihm einen Unteroffizier
in Eivilkleidern zur Dispoſition. Der Offizier, dem auch an
heimgegeben war, etwaige Anträge auf Verhaftung jenes Herrn,
der Major in preußiſchen Dienſten iſt und laängere Zeit hier
verweilte, zu ſtellen, lehnte natürlich den Auftrag ab.

Kaſſel, d. 12. October. Von der Stockung und Ver
wirrung in den Geſchaften, welche unter dem Miniſterium
Haſſenpflug, zumal ſeitdem der Sitz der Regierung nach Wil-
helmsbad verlegt ward, eingeriſſen iſt, hält es ſchwer, ſich eine
Vorſtellung zu machen. Es bleiben nicht nur alle minder wich
tigen Angelegenheiten, z. B. Urlaubsgeſuche 2c., liegen, wenn
ſie auch noch ſo dringend ſind, ſondern ſelbſt wichtige Maßre-
geln bleiben unerledigt. So hat z. B. der Herr Miniſter Haſ-
ſenpflug die Direktion der Friedrich Wilhelms-Nordbahn gar
nicht davon in Kenntniß geſetzt, daß der frühere Bezirks-Di-
rektor Sezekorn zum Direktor bei derſelben ernannt ſei, und
eben ſo wenig der Landeskreditkaſſen- Direktion die noöthige
Nachricht zugehen laſſen, daß der bisherige Eiſenbahn Di-
rektor an dieſelbe verſetzt ſei, und ſo ſind beide genannte
Maänner außer Stande, ihre neuen Aemter anzutreten und
befinden ſich völlig unthätig und geſchäftslos. Dem „Ober-
Befehlshaber ergeht es auch nicht beſſer. Als er den 1.
October ſich beeilte, ſeinen „Ober Befehlshaber Gehalt
in Folge ſeines Ernennungs-Reſkripts aus der Haupt -Staats-
kaſſe zu erheben, mußte ihm dieſelbe die Auszahlung ver-
weigern, indem einmal der Finanz- Miniſter eine jede Auszah
lung von Gehalten unterſagt, und zweitens noch gar keine
Zahlungs Anweiſung in Betreff eines Ober-Befehlshabers er-
theilt habe. Geſtern hat ſich Herr von Haynau durch den Gar-
niſons- Pfarrer Martin das heilige Abendmahl reichen laſſen;
Herr Martin iſt religiöſer und politiſcher Glaubensgenoſſe
Haynau's.

Von dem Profeſſor H. A. Zachariaä in Goöttingen iſt eine
Broſchüre erſchienen Die Rechtswidrigkeit der verſuchten Re
activirung der im Jahre 1848 aufgehobenen Deutſchen Bun-
desverſammlung“, auf welche wir angelegentlichſt aufmerk
ſam machen. Der Schluß der Broſchüre möge hier vollſtändig
mitgetheilt werden:

Die deutſchen Stände in den einzelnen Bundesländern haben nicht
blos das Recht, ſondern auch die Pflicht, bei erſter Gelegenheit gegen
die rechtswidrige Reactivirung der Bundesverſammlung überhaupt zu
proteſtiren und zur Ausführung der Beſchlüſſe des ſich gegenwärtig
den Namen und die Competenz der Deutſchen Bundesverſammlung an
maßenden Congreſſes von Regierungsbevollmächtigten jede Mitwirkung
und Beihülfe, jede, auch die geringſte Bewilligung von dadurch ver
anlaßten Koſten und Ausgaben zu verſagen. Dieſe Pflicht haben ſie
gegen das ganze große Vaterland und gegen den eigenen Staat!
Die aus der verſuchten Reactivirung des Bundestages für Deutſch
land und die conſtitutionellen Verfaſſungen drohende Gefahr iſt wahr-
lich groß genug. Sind die Regierungen wieder theilweiſe mit Blind
heit geſchlagen und ſehen nicht, mit welcher Haſt ſie einem Abgrunde
entgegenrennen, ſo mögen wenigſtens die Stände die Augen offen be
halten und mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden verfaſſungsmäßigen
Mitteln Einhalt zu thun ſuchen! Der Verfaſſungsbruch in Kurheſſen,
deſſen Urheber, Rädelsführer und Beiſtände in der frankfurter Ver
ſammlung in enger Verbrüderung vereinigt ſitzen, zeigt neben der
von da drohenden Verhöhnung der Rechte Holſteins, beſonders im Zu
ſammenhalte mit den bereits vorliegenden Commentaren der öſterrei
chiſchen und anderer Miniſterialpreſſen, deutlich genug, in welchem



Geiſte und mit welchen Mitteln der reactivirte Bundestag vorzuſchrei
ten geſonnen iſt. Daß im Vergleiche mit dieſer Reunion die frühere
Deutſche Bundesverſammlung ein non plus ultra von ehrenfeſter Ge

iſſenhaftigkeit und deutſcher Geſinnung war, darüber dürften ſchonwiſſenbaftig S n dieſen Tagen hier und anderwärts ſtattfanden, haben hier kei-die wenigen Thaten der erſtern für jeden Unbefangenen keinen Zwei-
fel laſſen!

Der allgemeine Bürgerverein in Lüneburg hat an das kur
heſſiſche Volk folgende Adreſſe gerichtet

Gruß und Handſchlag den biedern Heſſen! Der allgemeine Bürger
e

verein der Stadt Lüneburg fühlt fich in ſeinem Jnnern gedrungen, dem
kurheſſiſchen Brudervolke ſeine volle Anerkennung auszuſprechen über deſ
ſen muſterhafte Haltung in ſeinem geſetzlichen Kampfe gegen verfaſſungs
widrige Uebergriffe einer verblendeten Regierung. Das heſſiſche Volk iſt
der Sympathie aller Derer gewiß, bei denen noch der Sinn für Recht
und Ehre feſtſteht. Wer dieſe beiden Potenzen der Würde des Einzelnen
wie des Staats mißachtet, ſie der Befriedigung einer augenblicklichen ſchnö
den Herrſcherbegierde nachzuſtellen wagt, der begnügt ſich auch mit dem
Gewinne des Augenblicks und macht keinen Anſpruch auf die Achtung der
Mitwelt noch auf den Nachruhm der Geſchichte:

Es meldet ſeinen Namen kein Lied, kein Heldenbuch,
Verachtet und vergeſſen, traf ihn der Heſſen Fluch

eüneburg, den 7. Octbr. 1850. VDer allgemeine Bürgerverein daſelbſt.
Hanau, d. 12. Oct. Was ich Jhnen geſtern ſchrieb, iſt

nun wirklich geſcheten. Die Offiziere des hier und in der Um-
gegend ſtehenden kurheſſiſchen Militärs haben, mit nur wenigen
Ausnahmen (im Garderegiment), ihre Abſchiedsgeſuche einge-
reicht. Dieſe enthalten die Klauſel, daß bei der die Bitte be-
dingenden Nothlage, welche entweder Verfaſſungsverletzung oder
Entlaſſung als Alternative ſtelle, alle Rechte aus der ſtaats-
vürgerlichen und Staatsdienerſtellung vorbehalten wurden. Die
Kommandeure des Leibgarde- und des hieſigen Jnſanterieregi-
ments haben in einer Audienz Sr. k. Hoheit ſehr angelegentliche,
leider vergebliche Vorſtellungen gemacht. Die Offiziere ſind in
einer bedrückten und trüben, dennoch feſten und reſignirten

Stimmung. hdringend widerrathene Abſicht gehabt haben,
dem Kurfürſten vorzutreten (7). Hauptm. v. Ende, Referent

bereits gemeldete Reiſe nach Bregenz angetreten.

öſterreichiſchen Umklammerung heraus, weil es die böhmiſchen
Regimenter unter ſeinen jetzigen Zuſtänden für unentbehrlich
erachtet. Die nahen Berührungen mit Oeſterreich, welche in

nen günſtigen Eindruck gemacht. Fürſt Schwarzenberg's per
ſönliches Hierherkommen ſoll direct auf Hrn. v. d. Pfordten's
Anregung geſchehen ſein, um entſcheidend an entſcheidender Stelle
zu wirken.

Stuttgart, d. 11. Octbr. Der Koönig hat geſtern die
Nach dem

Schw. M. wird er dort mit dem Kaiſer von Oeſterreich und
dem Könige von Bayern zuſammentreffen. Jn ſeiner Beglei-
tung befindet ſich u. A. auch der Departementschef des Aeußern
und Jnnern, Freiherr v. Linden. Jn der heutigen Sitzung
der Landesverſammlung wurde der Antrag der Finanz-

commiſſion: „Die Landesverſammlung wolle beſchließen, bei
Berathung des von der Regierung vorgelegten Hauptfinanzetats

Die Mannſchaft ſoll die von ihren Vorgeſetzten
in Corpore bei

im Kriegsminiſterium, iſt geſtein von Wilhelmsbad nach Kaſſel
gereiſt, um an den Oxrerbefehishaber die Weiſung zu bringen,
die erbetenen Abſchiede ſämmtlich zu bewilligen. Jhm wurde
indeſſen von Sr. königl. Hoheit ein Adjutant nachgeſendet, um
vorerſt die Ausführung zu vertagen. Wie aus guter Quelle
verſichert wird, hat ein in Kaſſel wohnender höherer preußiſcher
Offizier im Auftrag ſeiner Regierung Allen, welche verabſchie
det werden wurden die beſtimmte Zuſicherung ertheilt, daß ſie
Preußen in ſein Heer aufnehmen werde. (7) (DO.-P.3.)

Wilhelmsbad, d. 11. October. Die hier eingetroffene
Nachricht von dem Entlaſſungsgeſuche faſt ſaämmtlicher Offiziere
hat einen ſehr trüben Eindruck gemacht. Die öſterreichiſche Re
gierung unterſtützt zwar nech immer eine conſequente Durch
führung der bisherigen Politik, und will das WVerfahren der
Offiziere für Meuterei erklären, weshalb man dieſe entlaſſen,
zur Rechenſchaft ziehen und eiwa durch Unteroffiziere erſetzen
müſſe. Allein es giebt doch manche Anzeichen, daß
man zu ſchwanken anfängt, und mildere Maßregeln
zu treffen beabſichtigt.

Wilhelmsbad, d. 13. Oct. Nach dem amtlichen Theil
der „Kaſſ. Zeit.“ iſt Hr. Haſſenpflug von der Verwaitung des
Finanzminiſteriums entbunden und dieſelbe dem Regierungs
director Volmar zu Eſchwege übertragen.

München d. 11. Octbr. Die Nachricht über die Qua
drupelallianz zwiſchen Oeſterreich, Baiern, Sachſen und
Württemberg ſoll, wie verſichert wird, unbegründet vielmehr
die Stellung eine andere ſein. Die drei übrigen Konigreiche
(nämlich Hannover mitgerechnet) ſehen die öſterreichiſche Ver
bindung nicht ohne Beſorgniß Württemberg hat ſich ſogar ſchon
diplomatiſch in dieſem Sinne ausgeſprochen und Hannover ſteht
auf dem Punkt, es zu thun. Sachſen kann nur nicht aus der

die drei Jahre von 1849/52 in Rechnung zu nehmen“, allge
mein angenommen. Hierauf verlas der Praſident ein königl.
Reſcript, wonach die Verſammlung auf drei Wochen vertagt
wuürde, damit die Commiſſionen Zeit zu ihren Arbeiten erhal-
ten. Es wurde daher zur Wahl des Ausſchuſſes geſchritten.
Jn den neben dem Praſidenten aus funf Mitgliedern beſtehen-
den engern Ausſchuß wurden gewaählt: Stockmaier, Rodinger,
Schnitzer, Mohl, Seeger.

Wien, d. 12. Octbr. Aus dem Miniſterium des Kriegs
iſt geſtern an alle ſich in Wien aufhaltende Offiziere des böh
miſchen Armeecorps der Befehl ergangen, ſich ungeſäumt
auf ihren Poſten zu begeben.

Frankreich.
Paris, d. 11. Octbr. Jm Eliſée ſcheint man ſich wenig

um die Unzufriedenheit zu bekuümmern, welche die Vorfalle bei
der Revue in den parlamentariſchen Kreiſen hervorgebracht
haben. Jm Gegentheil ſpricht man ſehr ſtark von der Befor-
derung einiger Oberſten deren Regimenter ihre imperaliſtiſchen
Sympathien mit beſonderer Lebhaftigkeit an den Tag gelegt
haben zu Generalmajoren.

Vermiſchtes.
Es wird mit der Luftſchifffahrt Ernſt Theorieen, Mo

delle und Verſuche mehren ſich mit jedem Tage, als ob der
Termin dem Ablaufen nahe ware, den ſich das menſchliche Ge-
nie zur Loſung dieſer Aufgabe geſtellt hat. Ein Brief aus
Madrid enthalt Folgendes über den Ballon, oder vielmehr das
Luftſchiff des Hrn. v. Montemayor. Der Aeolus, ſo heißt das
Luftfahrzeug, iſt von einer koloſſalen Ausdehnung, und über-
bietet hierin Alles, was man bisher in dieſer Art geſehen ha
ben mag. Dieſer ungeheure Ballon nimmt über 2 Mill. Litres
Gas ein, hat 15 Metres im Umfang vielleicht Durchmeſſer
und trägt 15 Perſonen. Der Apparat welcher ihm, unbeküm-

mert um den Zug der Winde, jede beliebige Richtung giebt
iſt eben ſo genial erdacht, als einfach eingerichtet. Er beſteht in
mehreren großen Flügeln, die ſich wie die der Vögel bewegen,
mit denen ſie auch große Aehnlichkeit haben. An dem Vorder

theile des Luftſchiffes iſt eine koloſſale Rohre angebracht, die mit
telſt eines inneren Mechanismus eine große Maſſe Luft ein
ſaugt, die wieder von einer anderen, am Hintertheile des Schif
fes angebrachten Röhre, mit großer Kraft gegen den Ballon
getrieben, das Fahrzeug in eine außerordentlich ſchnelle Bewe
gung verſetzt, welche man bei ruhiger Luft auf 60 Lieues per
Stunde annehmen kann Das durch das Einſaugen der Luft
und durch die Bewegung der Flugel verurſachte Geräuſch läßt

ſich auf weiter Ferne hören und man glaubt eine Fregatte mit
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vollen Segeln und vollem Dampfe durch die Lüfte ſteuern zu
ſehen. Die Abfahrt des Aeolus iſt auf den 15. October ange-
kündigt. Der Luftſchiffer Montemayor ſcheint um den Ausgang
dieſer Fahrt nicht im mindeſten beſorgt zu ſein, deren muth-
maßliche Dauer er auf 10 bis 12 Stunden berechnet hat.

Landwirthſchaftliche und gewerbliche
Neuigkeiten.

Die Stadt Glasgow giebt den Gegnern der nationalen
Jnduſtrie ein belehrendes Beiſpiel über die Macht zunehmen-
der Jnduſtrie und wachſenden Wohlſtandes. Von 1800 bis
jetzt, alſo in 50 Jahren, hat ſich die Bevölkerung dieſer Stadt
verfunffacht, von 77,385 auf 367,800 Einwohner. Die jahr
liche Zunahme belaäuft ſich auf 12,000. Der Tonnengehalt der
Seegelſchiffe betrug 1828 214,315 und der Dampfſffſchiffe
481,946, zuſammen 696,261 der Tonnengehalt 1850 betrug
1,265,192. Die ſtaädtiſchen Revenuen ſtiegen von 22906 Rthlr.
fur das Jahr 1800 auf die Summe von 442,600 Rthlr. für
das Jahr 1850. Dieſe Zunahme verdankt die Stadt zwei
Hauptquellen: Baumwolle und Eiſen, Jnduſtriezweigen, wel
che von den einheimiſchen und fremden Feinden Deutſchlands,
zumal von den Rittern der N. Pr. Zeitung beharrlich und un
ter Benutzung offener Fälſchungsmittel bekämpft werden.
Glasgow erhielt 1792 die erſte zum Baumwollſpinnen benutzte
Maſchine, jetzt hat es 1 Million 800tauſend Spindeln oder
21 mal ſoviel wie der ganze Zollverein, und die ver-
arbeitete Baumwolle beträgt 45 Mill. Pfund. Die erſten bei-
den mechaniſchen Webſtöhle wurden 1793 eingeführt, und jetzt
iſt die Zahl auf 25,000 geſtiegen, welche täglich im Durch-
ſchnitt 858tauſend preuß. Ellen Gewebe liefern. Jm Jahr
1830 gab es in Glasgow 16 Hohoöfen, welche zuſammen
40,000 Tonnen Eiſen lieferten. Jm Jahre 1849 waren 79
Hohoöfen angeblaſen, ſie lieferten 475,000 Tonnen Eiſen.

Jn Belfaſt wurde die Linnenſpinnerei von dem Fabri-
kanten Mulholland eingeführt. Dieſe Fabrik zahlt jetzt an re
gelmäßigem Arbeitslohn jährlich 135,000 Rthlr. Der Flachs-
verbrauch beläuft ſich auf 1000 Tonnen jaährlich, welche 450-
tauſend Bundel Garn zu einem Werthe von 7 bis 750-tauſend
Thaler liefern 50 engliſche Meilen in der Runde ſind 15,000
Menſchen direkt oder indirekt für dieſe Anſtalt in Belfaſt be-
ſchäftigt. Jn der Stadt ſind gegen 400tauſend Flachsſpindeln
jetzt in Thätigkeit. Der Betrag der iriſchen Leinenausfuhr be-
läuft ſich auf 28 Mill. Thaler. Die Fabrikation beſchaftigt in
Jrland direkt 300,000 Menſchen. Jn den letzten 30 Jahren
hat ſich die Bevölkerung von Belfaſt unter dem Einfluſſe der
Leinenmanufaktur verdreifacht, in 60 Jahren hat ſich der Schiffs-
verkehr um das Funfzehnfache vergrößert. Dieſe Ergebniſſe
verdankt Belfaſt und Jrland dem Schutze der neuen Jnduſtrie.
Die fremden Leinen ſind mit einem Eingangszoll von 33 Pro
zent und mit einem Durchgangszoll von 15 Prozent belaſtet
und dies nennt England Freihandel und unſere frommen An-
beter der N. Pr. Zeitung folgen ihm darin willig durch dick
und dünn.

Stadttheater in Halle.
(Oper.)

Herr Director Bredow hat uns nun in 3 Opern ſein
Sängerperſonal vorgeführt wir wiſſen jetzt vorläufig, was wir
haben; ich müßte mich ſehr irren, wenn die Theilnahme am
Theaterbeſuche nicht immer lebendiger werden ſollte. Das
Publikum geht nun nicht mehr blos beobachtend und prü-
fend in die Oper, es hört nicht blos das Kunſtwerk an,
es hat bereits an mehreren Perſönlichkeiten entſchieden Ge-
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fallen gefunden, es iſt in eine Wechſelwirkung mit dem
darſtellenden Perſonal getreten. Die Regimentstochter Marie
iſt zwar in Halle oft und gern geſehen, doch erinnere ich mich
nicht, daß eine frühere Darſtellung dieſer Oper hier einen ſo
lebhaften Beifall hervorgerufen hätte. Da wir in nächſter Zeit
ein detaillirtes Urtheil über die einzelnen Sanger verſuchen wer-
den, ſo ſei nur vorläufig bemerkt, daß Frau Bensberg als
Marie und Hr. Friedhoff als Sulpiz die allgemeinſten
Gunſtbezeugungen erhielten.

Mögen nun die reſp. Theaterfreunde, welche bisher die er
ſten Probevorſtellungen nicht mit ihrer Gegenwart beehrten,
ohne Zagen einen Beſuch wagen! Es giebt unter
unſerem Theaterpublikum bekanntlich eine große Zahl wirk-
licher Kunſtkenner; es fehlt aber auch nicht an blos einge
bildeten, und die ſind leider am ſchwerſten zu befriedi
digen! Anſtatt zu genießen was da iſt, raſonnirt man lie-
ber darüber, was da ſein könnte! anſtatt der Einwirkung
ſtill zu halten, thut man alles, was man kann, um ſie zu
verhindern. Man ſollte aber doch wenigſtens conſequent
ſein warum will man denn gerade die Buhnenleiſtungen
mit dem höchſten Kunſtmaaßſtabe meſſen, da man nicht ſelten
viel mangelhaftere Muſikaufführungen in Privatkreiſen
mit bewundernswürdiger Nachſicht und Theilnahme anhört?
warum dort verſagen, was man hier im Uebermaaße
ſpendet? warum lauſcht man gerade dort mit Kennermiene
auf jeden verunglückten Ton iſt denn etwa ein unreiner
Ton, eine falſche Klangbildung, eine verwiſchte Coloratur, eine
unedle Ausſprache, ein utrirter Gefühlsausdruck c. nicht unter
al len Verhältniſſen und unter jeder Bedingung gleich un
angenehm? Vollkommene Operndarſtellungen finden
wir auch nicht in Berlin und Dresden, nicht in Paris und
London! Der kritiſche Jdealiſt muß, wie ſchon Leſſing
ſagt, nach Utopien reiſen, um die vollkommenen Theater
zu beſuchen, wo auch der Lichtputzer ein Garrik iſt.

Nauenburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. October.

Jm Kronprinzen Hr. Rent. v. Brederlow u. Hr. Offiz. v. Breder
low a. Württemberg. Hr. Offiz. Baron v. Haska a. Wien. Hr.
Kaufm. Herz a. Hamburg.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Heinemann a. Magdeburg Morell
a. Zeitz, Kratz a. Glaucha, Grelling a. Berlin, Weyerſtab a. Wülf-
rath. Hr. Dekon. Schröder a. Veltheim. Hr. OAmtm. Hoch a.
Oberröblingen. Hr. Stud. med. Beckmann a. Zeitz. Frau Landrä-
thin v. Stückrath u. Frl. v. Tödwer a. Weißenfels.

Soldnen Rina: Hr. Rechts Anwalt Seeligmüller u. Hr. Gutsbeſ.
Ruſch a. Cönnern. Hr. Amtm. Beltz a. Calbe. Die Hrru. Gutsbef.
Döbel a. Eisdorf, Hille a. Eidewitz. Die Hrrnu. Kaufl. Allemann
a. Sondershauſen, Engelke a. Berliv.

Engliſcher Hof: Hr. Kaufm. Bornemann a. Bromberg.
Krauſe a. Breslau. Hr. Amtm. Roſenfeld a. Mecklenburg.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Kegel a. Magdeburg Weber a.
Crimmitſchau, Neumann a. Hof. Hr. OberSteuerJnſp. Schau a.
Jena. Hr. Fabrik. Banger a. Reichenbach. Hr. Woillfabrik. Theyn
a. Delitzſch.

Stadt Hamburg: Die Hrru. Kaufl. Knauth a. Dresden, Jonas a.
Berlin, Klein a. Magdeburg. Hr. Stud. Schönlein a. Bonn. Hr.
Dr. phil. Scheidemüller a. Marburg.

Schwarzen Bärz Hr. Fabrik. Neubaur a. Jeßnitz. Hr. Kaufm. dHaen a. Kreuznach. Hr. Dr. Schwarz a. galda e fm. de
Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Koch a. Magdeburg, Linge a. Ham

burg. Hr. Koch Ditmar a. Schwerin. Hr. Hautboiſt Trillhaaſe a.

Hr. Rent.

Merſeburg.
Zur Eiſenbahn Hr. Partik. Römer u. Hr. Rechts Anwalt Platho

a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Geier a. Hamburg, Goldſchmidt a.
Berlin Krannich a. Schönebeck.
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Donnerstag, den 17. October, Abends 73/ Uhr geſellige
Unterhaltung im Kühlenbrunnen“ neben dem Billardzimmer.

Tun

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Magdeburg, den 14. October. (Nach Wispeln.)

Geizen e Gerſte 2s 30Roggen 37 e Hafer 22Nordhauſen den 12. October.

Geizen 1 23 bis 2 Gerſte 1 bis 1Roggen 1 12 12 17 Hafer 19Rüböl der Centner 13
Leinöl, der Centner 13 13

Berlin den 14. October.
Weizen nach Qualität 52—57

Roggen u f.2 pr. Dct. 1Oct. Nov. 32 Br. 34 v. m. G.
Nov. Dec. 34 Br. 34 G.

pr. Frühjahr 1851 38 à 38 bz., 38 Br. u
Serſte, große loco 26-28

kleine 23-25 F.
Hafer loco nach Qualität 18

45pfd. pr. Oct. 18 Br. 18 G.
50pfd. 19 Br. 18 G.
468pfd. pr. Frühjahr 19 Br. 19 G.
50pfd. 20 Br. 20 G.

Erbſen Koch 45--50 Futter 38 42
Küböl loco 12 Br. 12 bz. u. G.

e pr. Oct. 12 à bz., 12 Br. 12 S.Oet./ Nov. 12 Br. 12 bz. 12 G.
7 Nov. Dec.

12 Br. 117/, G.
7 Febr. März
7 März April 11 Br. 117 bz. 11 G-

April Mai 117 f. Br. 14 bz. 118 G.
Leinöl locc 13 Br. 12 G.

yr. Oct. Nov. fehlt.
pr. Frühjahr 12 Br. 11 G.

Mohnoöl 13 à 13
Palmöl 11 f.
Südſee-Thran 13 bz. u. Br.
Spiritus loco ohne Faß 16 à 16 verk.

e mit Faß pr. Det.
Oct. Nov.
Nov. Dec.

5 99
23

G.

16 à verk. 16 Br. G.
pr. Frühjahr 1851 18 à 17, verk., 18 Br., 17 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 14. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.
am 15. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 14, October 18 Zoll unter 0.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 14. October.

Zf. Brief. Geld. Z3f. BriefPr. freiw. Anl. 5 106 106 JGrh. Poſ. Pföbr. 3 90
do. St.Anl. v.50 4 997 99 ſtpr. Pfandbr. 3
St. Schuldſch. 3 859 847 Pomm. Pfndbr. 3
O.-Deichb.Obl. 4 S K. u. Nm. do. 3
Seeh. Pr. Sch. 110 109 Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. do. L. B. gar. do. 3
Schuldverſchr. 3 Pr. Bk.A.Sch.Brl. Stadtobl. 5 104
do. do. 3 84 S Friedrichsd'or 137Wſtpr. Pfandbr. 3 90 90 nd. Gldm. à 5 115Großh. Poſ. do. 4 101 S Disconto

Eiſenbahn Actien.
Stamm-- Z3f.
Actien.

B. A. L. A. B.
do. Hamb.
do. St.Star.
do. Ptsd. M.
Magd.Hlbſt. 4 13
do. Leipziger 4
Halle-Thür. 4

r

bz

94 à 95 bz.
89 bz. u. G.
106 bz. u. B.

3 s bz.
62 bz. u. G.

Cöln Mind. 36/, 96 bz. u. G.
do. Aachen 4

Bonn-Cöln 5
Düſſ.-Elberf. 5
Steel. Vohw. 4

49 bz.

37 B.
Nſchl.Märk. 32/,81/, bz. u, G.
do. Zwgbahn 4
Obſchl. L. A. 3, 108 bz. u. G.
do. Lit. B. 337,104 G.

Coſel-Oderb. 4
Brsl.Freib. 4
Kr.Oberſchl, 4
Berg.-Märk. 4

68 bz.
37 B.

Starg. Poſ. 31,81 bz. u, B.
Brieg-Neiſſe 4
Mgd.Wittb. 4
Quitt. B.
Aach.Maſtr. 4

54 B.

Aach.-Dſſd. 3 82 B.
Ausl. Act.
Fr.W.Ndb. 4
do. Priorit. 5 97

Prioritäts
Actien.

Berl.- Anhalt 4 948,, B.

37 à bz.

do. Porsd. M. 4 92

do. do. Lit. D. 5

Magd.-Leipz. 4
HalleThür.
CölnMind.

Rh. v. St. gar. 3
d. 1.Priorität

Berl. Hambg. 4 1007/, bz.
do. II. Serie 4 99 G.

do. do. 5
o. Stettiner 5

do. do. 5
4

o. St. Pr. 4
Düſſ.-Elberf. 4
Nſchl.-Märk. 4
do. do. 5do. III. Serie
do. 3wgbahn 4

Magd.Witt.
Oberſchl.
Kr.-Oberſchl.
CoſelOderb.
Steel.-Vohw.
do. II. Serie

Berg.Märk.
Brsl. Freib.

Ausländi-
ſche Stanim

Actien.

ſenſt R. Fl.KielAlt. Sp. 5

r i n r e en. S

e

479 B.4

Moeklb. Thlr. fre. 35 B.
Leipzig den 14. October.

Ange Staatspapiere. Ange
Königlich ſächfiſche Sächſ. do. do. à 4 (1007Staats Papiere à Lpz.-Dresd. t3 s e F J. el 108:/,von 1000 u. 500 86 Chemn.R.GFiſenb.
kleineren S Aul. à 10 4a 49 do. do. 9. 500 985 K. Pr. St. Schuld

do. do. von 500 u. ſcheine à 3 in
290 à s 105/, pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere K. k. öſterreich. Met.

Königl. ſächſ. Land Cons.R rim 3v 1600 a. 500 8ou, à 14
kleinere

u u nes T a u77 o ſpäter à 3 And. ausl. Louisd'or
v 100 86 à 5 nach geringeKönigl. pr. Steuer rem Rusmünzfuße

CreditKaſſenſch. a auf 199Conv.Spec. u. Gld.e e e 85 auf i7 zem 10 u. 20 Kr.kleinere auf 100 2Leipz- Stadt Hbli

r à 3 tw r V pr.d. 1000 u. 500 r 95 eeipz. Bank Ketien

kleinere à 250 pr. 100 160do. do. 4 Lpz. Dresd. Eiſenr bahnAct. à t 4 eriefe à rvon 500 91 S. Schleſ. do pr. 100 S 93/,
von 100 u. 25 L.-Zitt. do. pr. 100 25à 4 von 500 1100 M. Lpz. do. pr. 100219
von 100 u. 25 Thüring. do. pr. 100

Sächſ. lauſ. Pfand Chemn.Rieſ. E.A.briefe à 3 (86 2 1004 3. zinslos
Sächſ. do. do. à 3 en 96 pr. 100 22

h
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Bekanntmachung.
Von den für die Provinzial-Jrren- Anſtalt bei

lichen Gegenſtänden ſoll der Bedarf
an Semmel,

Weißbrod,
Schwarzbrod,
weißem Weizenmehl,
ordinairem Weizenmehl,
Gerſtenmehl,
Reis,
Graupen

ies,
Fadennudeln,
Hafergrütze
Erbſen
Linſen
Bohnen,

v

an Kartoffeln
gebackenen Pflaumen,
Heringen,
Bier,
Milch,
Stuckenbutter,
Schmelzbutter,
Eiern,
Kaffee,
Zucker,
Syrup,
weißer Seife,
Soda
und
raffinirtem Rübol,

Montag den A. November d. J. Vormittags um 9 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung an den Mindeſtfordernden ausgeboten werden.

Die Bedingungen zu der Lieferung, ſowie der ungefähre Bedarf der betreffen-
den Gegenſtände werden im Termine bekannt gemacht, ſind aber auch ſchon vorher im
Verwaltungs Büreau der Anſtalt einzuſehen. Nachgebote werden nicht angenommen.

Provinzial Jrren Anſtalt bei Halle,
den 10. October 1850.

Der Director
Damerow.

Jn der Kurſchner'ſchen Buchh. in Schwerin iſt ſo eben erſchienen und in

Halle in Gl. C. en Sort. Buchh. (e
oſſier zu haben:Simon), in Cönnern bei

Die aſiatiſche Cholera
und ihre Heilung durch den inneren Gebrauch des Eitſes. nie ſ. Pahnte“

Nebſt einem Anhange,
in dem einige erfolgreiche Verſuche des Eiſes in ſeiner inneren Anwendung gegen

chroedel

alle im Jahre 1851 erforder- nei II. Berner Warna u

iet u haben:

Goethe'sſämmtliche Werke
in dreißig Bänden.

Ur u. 2r Band
à 24

Zu unſerem diesjährigen Vogel Schie
ßen, Sonntag den 20. und Montag den
21. d. M., laden wir hiermit freundlichſt ein.

Lauchſtädt, d. 14. October 1850.
Der Bürger--Jäger-Verein.

Feldſchlößchen.
Sonntag, Montag und Dienstag la-

det zur Kirmeß ergebenſt ein G. Weiſe.

Sonnabend und Sonntag den 19. und
20. October ladet zur Kirmeß ein

Teicha. Zorn.
Donnerstag den 17. October

grosses Concert
mit verſtärktem Orcheſter

im Stadt-Schießgraben.
Nur für Mitglieder. Anfang 7 Uhr.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 16. October Zum zwei

verſchiedene Leiden, wie: Durchfall, gaſtriſches Fieber, Nervenfieber c. ten Male:
aufgeführt werden, von

Dr. A. Siegert.

TSZA DtTDTDTTh)
Ein Hofknecht und ein Pſferdeknecht,

mit guten Atteſten verſehen, finden ſofort
oder zu Martini einen guten Dienſt bei
dem Gutsbeſitzer Wendenburg zu Foe-
derſtaädt bei Calbe.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei Otto in Naun-
dorf bei Beeſenſtedt.

Ein guter Ahorn-Schaft, 20 Fuß lang,
15 Zoll ſtark, iſt zu verkaufen bei

Wolff in Naundorf
im Manssfeldſchen.

Fleiſchhacke-Klötze,
von 28 bis 40 Zoll Durchmeſſer, ſo wie
beſchlagene Stacket- und Kuh-Barrieren-
Säulen, um damit zu räumen, verkauft
billig Friedrich Wernicke.

Döllnitz in der Aue.

Preis 10
rn

Baum- Verkauf.
Von allen bis jetzt bekannten ſchönſten

Sorten Kirſchen, ſchon gewachſen, em-
pfiehlt à Schock 10 ſo wie auch
Aepfel, Birnen, hochſtäaämmige und Franz-
bäume, Pfirſichen, Aprikoſen u. ſ. w.,
desgl. auch die neueſten Sorten Erdbeer-
und Himbeer-Pflanzen, und weiße hollän
diſche Spargel-Pflanzen,

F. Moſenthin,
Kunſt- u. Handelsgartner in Eutritzſch

bei Leipzig.
Meinen geehrten Abnehmern verſpreche

ich reelle Bedienung und die billigſten
Preiſe.

Friſcher Kalk den 18. October in
der Kirchner ſchen Ziegelei am Klausthor.

Ferken von jedem Alter ſind zu ver-
kaufen bei Baumgarten in Ploßnitz.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Das Thal von Andorra,
romantiſch- komiſche Oper in 3 Akten von

Halévy.

Wenn der junge Herr R. nicht ſo be
deutend prahlte, wie z. B. am Sonntage,
ſo würde er viel geachteter ſein! Das
fragliche Stück war nicht gemein, man
ſah den Anſtand auch vertreten.

n e.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Mittag 12 Uhr riß der unerbitt-
liche Tod unſern innigſt geliebten Gatten,
Vater und Bruder, Herrn J. A. Trau-
gott Rühlemann jun., in einem Al-
ter von 55 Jahren nach kurzen Leiden
plötzlich aus unſerer Mitte. Wer den
Verblichenen kannte, wird unſern gerech
ten Schmerz ermeſſen und uns ſein Bei-
leid nicht verſagen.

Eisleben, d. 12. October 1850.
Die tiefbetrübten Hinter-

bliebenen.

e e
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Beilage zu Nr. 241 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 16. Oetober 1850.

Dentſchland.

Berlin, d. 14. October. Geſtern traf der Prinz von
Preußen in Begleitung eines Adjutanten und des Lieutenants
Bork hier ein und begab ſich ſofort nach Potsdam. Der Polizei-
Präſident v. Hinckeldey empfing den Prinzen, der auf der Fahrt
nach Potsdam von dem Hofſtaatsſekretair Geh. Rath Bork be
gleitet wurde. Heute haben dem Prinzen mehrere Miniſter
ihre Aufwartung gemacht.

Auch einer Frankfurter Correſp. der A. 3. zufolge,
würde die Execution gegen Kurheſſen nicht im Namen der

Bundesbehörde, ſondern auf Grund jenes Bündniſſes erfolgen,
welches einige großdeutſche Staaten, unter dieſen Kurheſſen, in

den letzten Tagen abgeſchloſſen haben. Man ſcheint dadurch, daß
man nicht im Namen des Bundes zu exequiren beabſichtigt, Preu-
ßen einen Vorwand zur Einmiſchung benehmen zu wollen. Sechs
Brigaden Oeſterreicher und drei Brigaden Baiern ſollen einſtwei-
len zur Execution beſtimmt ſein; erſtere jedoch, wie es ſcheint,
nur dann wenn Hannover das angeſonnene Einrücken von acht
Bataillonen verweigerte.

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 10. October in
Bregenz eingetroffen. Der Fürſt Schwarzenberg war dem
Kaiſer vorausgereiſt. Der König von Baiern war am 10. Vor
mittags von Hohenſchwangau nach Bregenz aufgebrochen und
der König von Wurttemberg an demſelben Tage in Friedrichs-
hafen angekommen.

Nach einer den Hamb. Nachr. „aus dem Hannover-
ſchen zugegangenen telegraphiſchen Depeſche vom 13. Octbr.
ſoll das Miniſterium Stuüve entlaſſen ſein als ſeine Nachfol-
ger bezeichnet man Lindemann, von Scheele, von Bülow, von
Kielmannsegge.

Rendsburg, d. 12. Octbr. Geſtern ward ein daäni-
ſcher Soldat hierſelbſt eingebracht, der von einer Patrouille
gefangen genommen war. Ueber den ViceFeldwebel Frohlich
iſt die zuverläſſige Nachricht eingetroffen, daß er in Ketten
nach Flensburg gebracht und mit den Ketten an das Schiff
geſchmiedet worden, worin er nach Kopenhagen transportirt
iſt. Der gefangene Hauptmann Jeß wird als Feſtungs-Arre-
ſtant des ſtrengſten Grades behandelt. Wir vernehmen, daß
man nicht länger geſonnen ſei, ſolche Barbareien ohne Retor-

ſion zu dulden. SFriedrichſtadt. Nach „Dannev.“ ſind den Dänen
33 Schleswig Holſteiner lebend und 162 todt in die Hande

efallen.
Kaſſel, d. 12. October. Der Kurfürſt ſoll ſehr unge-

halten darüber geweſen ſein, daß der General Haynau heute
vor acht Tagen ohne ſein Wiſſen und gegen ſeinen Willen hier
große Parade abgehalten hat. Aber die Macht, welche ſeine
Umgebung über ihn ausübt, ſoll dieſen Unmuth bald wieder
beſchwichtigt haben. Der Kurfürſt und ſeine Gemahlin leben
von aller Welt abgeſchloſſen. Außer ſeinen Miniſtern ſieht er
nur die aus Frankfurt öſterreichiſchen Diplomaten bei ſich.
Dieſe haben denn jetzt auch die Gräfin für ihre Plane zu
gewinnen gewußt durch alle nur erdenkliche Verſprechungen.
Man will ſie in den Fürſtenſtand erheben, ihre Kinder erbfä-
hig machen u. ſ. w.

Kaſſel, d. 14. October Abends 9 Uhr. Am Sonnabend
wurde Elvers wieder nach Wilhelmsbad berufen, und iſt noch
nicht zurückgekehrt. Der Finanzminiſter Volmar hat einen ver
faſſungsmäßigen Revers dem landſtändiſchen Archiv zugehen laſ-
ſen. Unverbürgte Gerüchte ſprechen von einer Miniſterkriſis
und Abdication des Kurfürſten und Landgrafen Wilhelm zu

Gunſten des Prinzen Friedrich. Kriegsminiſterial- Referent von
Ende iſt Nachmittag hier angekommen.

Frankfurt a. M., d. 14. October Nachmittags
3 Uhr. Das Gerücht von der Abdankung des Kurfürſten von
Heſſen wird widerrufen.

Vermiſchtes.
Die Menge des von den deutſchen Staaten ausgegebe

nen Papiergeldes beträgt in runden Zahlen, in Oeſterreich mit
36,000,000 Einw. 240,000,000 fl. Banknoten, 120,000,000
Staatspapiergeld, zuſammen 360,000,000 fl. oder 240,000,000
Thlr. preuß. Cour. Preußen mit 16,250,000 Einw. 21,000,000
Thlr Kaſſenanweiſungen, 21,000,000 Thlr. Banknoten,
1,000,000 Thlr. pommeriſche ritterſchaftliche Privatbank, 1,000,000
Thlr. ſtädtiſche Bank zu Breslau, 1,000,000 Thlr. Noten des
Berliner Kaſſenvereins, 10,000,000 Darlehnskaſſenſcheine, zu
ſammen 55,000,000 Thlr. Bayern mit 4,600,000 Einw.
8,000,006 fl. Banknoten oder 4,500,000 Thlr. Sachſen mit
1,850,000 Einw. 7,000,000 Thlr. Kaſſenbillets, 4,000,000
Thlr. Noten der Leipz Rank, 500,000 Thlr. Leipzig Dresd.
Eiſenbahnſcheine, 300,000 Thlr. CEreditſcheine der Chemn.
Staatsb., 500,000 Thlr. Noten der Bank zu Budiſſin, zuſam-
men 12,300,000 Thlr. Hannover mit 1,800,000 Einwohner
200,000 Thlr. Stadtkaſſenſcheine. Baden mit 1,350,000 Einw.
2,000,000 fl. Staatspapiergeld oder 1,200,000 Thlr. Naſſau
mit 425,000 Einw. 1,000,000 fl. Landesbanknoten oder 600,000
Thlr. Schleswig Holſtein mit 850,000 Einw. 1,500,000 Thlr.
Kaſſenſcheine. Braunſchweig mit 270,000 Einw. 600,000 Thlr.
Leihbankzettel, 400,000 Thlr. Darlehsbankſcheine, zuſammen
1,000,000 Thlr. Großherzogthum Heſſen mit 875 000 Einw.
2,000,000 fl. Grundrentſcheine oder 1,200,000 Thlr. Kurheſſen
mit 750,000 Einw. 2,500,000 Thlr. Kaſſenſchein. Sachſen
Weimar mit 270,000 Einw. 600,000 Thlr. Kaſſenanweiſungen.
Meiningen mit 165,000 Einw. 600,000 Thlr. Kaſſenanweiſun
gen. Altenburg mit 130,000 Einw. 500,000 Thlr. Kaſſenan
weiſungen. Koburg- Gotha mit 150,000 Einw. 600,000 Thlr.
Kaſſenanweiſungen. Anhalt Deſſau mit 64,000 Einw. 1,000,000
Thlr. Kaſſenſcheine, 2,500,000 Thlr. Banknoten zuſammen
3,500,000 Thlr. Koöthen mit 45,000 Einw. 500,000 Thlr.
Kaſſenſcheine. Bernburg mit 50,000 Einw. 300,000 Thlr.
Kaſſenſcheine, 200,000 Thlr. Eiſenbahnſcheine, zuſammen
500,000 Thlr. Rudolſtadt mit 70,000 Einw. 200,000 Thlr.
Kaſſenſcheine. Reuß jüngere Linie mit 78,000 Einw. 300,000
Thlr. Kaſſenſcheine. Stadt Frankfurt mit 70,000 Einw.
4,000,000 fl. Rechneiſch. oder 2,200,000 Thlr. Zuſammen mit
66,112,000 Einw. 329,500,000 Thlr. oder 576,625,000 fl. rhn.
Die genannten Staaten haben an jahrlichen Einkünften unge
fähr 305,430,000 Thlr., oder 524,502,500 fl. rhn. es über
trifft alſo die Menge des Papiergeldes die der jährlichen Ein
künfte um 24,070,000 Thlr. oder 52,122,500 fl. Von obiger
Summe Papiergeldes befinden ſich in öffentlichen Kaſſen oder
ſind durch Metall in denſelben gedeckt etwa 84,000,000 Thlr.
(147,000,000 fl.), im Umlauf etwa 245,000,000 Thlr.
(427,825,000 fl.); dagegen beträgt das in den genannten Staa-
ten in Umlauf befindliche baare Geld hoöchſtens 160,000,000
Thlr. oder 280,000,000, fl. Vergleicht man das von den ein-
zelnen Staaten ausgegebene Papiergeld mit der Einwohnerzahl
derſelben, ſo geſtaltet ſich für Anhalt Deſſau daſſelbe am un
günſtigſten, indem dort etwa 40 Thlr. (70 fl.) auf den Kopf
kommen am günſtigſten in Hannover, woſelbſt nur Thlr.,
oder nicht voll 12 kr. auf den Kopf kommen.



Bekanntmachungen.
Das auf dem Neumarkte in der Geiſt-

ſtraße unter Nr. 1261 hieſelbſt belegene,
der reformirten Gemeinde gehörige Haus
nebſt Garten ſoll im Auftrage des Pres-
byteriums der Domkirche

Sonnabend den 14. December d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer an den Meiſt-
bietenden durch mich verkauft werden. Jch
lade die Kaufluſtigen dazu mit dem Be-
merken ein, daß die Verkaufsbedingungen
ſchon vorher bei mir eingeſehen werden
können.

Halle, den 14. October 1850.
Der Rechts-Anwalt Gödecke.

Auction.
Montag den 21. d. von Nachmittags 1

Uhr ab, wird der Mobiliarnachlaß des ver
ſtorbenen Kohlenmeſſers Werner, beſte-
hend in Meubles, Haus- und Küuchenge-
rath, Kleidungsſtücken, Betten, Waſche,
1 Drehbank, verſchiedenes Handwerkszeug
u. a. Sachen, hier vor dem Klausthbor
auf dem Hofe der Königl. Saline gerichtlich
verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-Comm.

Mauerſteine und Dachſteine er-
hielten wir von Herrn Fr. Steinhauf
auf der Ziegelei bei Angersdorf zum
Verkauf und empfehlen wir ſolche zu ge
neigter Abnahme.

Meßmer Timmler
am alten Markt.

Die Veteranen -Compagnie verſammelt
ſich zur Begehung des Erinnerungsfeſtes
der Schlacht bei Leipzig am 18. d. Mts.
Nachmittags 4 Uhr auf ihrem gewohnli-
chen Stellungsplatz am Sandberg. Alle
Kameraden, und wenn auch beſondere Um-
ſtande ſie lange von der Compagnie ent-
fernt gehalten haben, werden freundlich dazu
eingeladen. Das Feſtlokal iſt im hieſigen
Bürgergarten. Deren Hauptmann

Jahn.

Es wird eine gute Land-Amme geſucht
und hat ſich dieſelbe hier bei der Hebamme
Schmelzer Nr. 620 zu melden.

Auf ländliche Grundſtücke ſollen durch
Unterzeichneten einige tauſend Thaler ſo-
fort ausgeliehen werden.

Halle, den 12. Octbr. 1850.
G. Röſeler, Leipzigerſtr. Nr. 313.

Ein 2 jähriger Zuchtbulle, unter 2 die
Wahl, ſteht zum Verkauf bei Boltze in
Müllerdorf.

10

Jm Verlage vom Jm. Tr. Wöller in Leipzig erſchien und kann
durch jede un r. r des Jn- und Auslandes bezogen werden, in
Salle vorräthig in der wen er Sort.-Buchh. (Pfeffer):

er

Branntweinbrennerei-Betrieb
chin ſeinem höchſten Ertrage.

9Gründlicher Unterricht über alles für Brennereibeſitzer nur
gWiſſenswerthe, um mit m ihrem Geſchäfte vorſtehen zug

onnen;0 beſtehend in 0Oder Darlegung praktiſcher Erfahrungen und Vortheile, welche man bei Anlegung
ſeon Brennereien, Conſtruction ſammtlicher Geräthſchaften, Apparate und Feuerungs
genlagen; bei der Wahl der Feuerungs- und Betriebsmaterialien; bei dem Ein

meiſchen, bei der Gahrung, bei dem Stellen der Meiſche, deren Abbrennen0 u. ſ. w. zu beobachten hat,

0 um diegrößtmöglichſte Ausbeute an Spiritus
W erlangen. Nebſt Vorſchriften zu den bewährteſten Gährungs-, Reinigungs

und Veredlungsmitteln des Branntweins. Von F. E. Adolar. Mit Beruück-ſichtigung der neueſten geprüften Erfahrungen neu bearbeitet von E. J. Kraft.
Vielfach verbeſſerte und mit erläuternden Abbildungen vermehrte

Vierte Auflage.

broch. 1 0Dies kurzgefaßte, aber vollſtändige Handbuch der Spiritusfabrikation iſt wohlzu rühmlichſt bekannt, als daß es noch einer beſondern Empfehlung vom Verleger

vedürfte. Alle Kritiker ſtimmen darin überein, daß unter den neuern Schriften
über Branntweinbrennen (Spiritusfabritation) keine hülfreicher an die Hand gehen

gönne, als dieſe (man vergl. hierüber die dem Buche ſelbſt vorgedruckten angele5
gentlichen Empfehlungen von Seiten der tüchtigſten Männer dieſes Fachs). DurchKdie neue Umarbeitung von einem der tüchtigſten Landwirthe iſt die anerkannte

a

Brauchbarkeit, namentlich als Lehrbuch für angehende Landwirthe, Brenner c.

noch mehr erhöht worden. 0e en
Mit allerhöchſter Bewilligung Sr. Majeſtät des Kaiſers

von Oeſterreich
findet am 14. November d. J. in Wien, unter Leitung und Aufſicht der k. k. Be
hörden, die Verlooſung von vier ſchönen großen Landgütern nebſt vier
im neueſten Style erbauten Häuſern und Parks, Garten, Treib-
häuſern 2e. ſtatt. Die Häuſer ſind vollſtändig eingerichtet und die Zimmer aufs
Reichſte möblirt. Eine Ablöſungs-Summe von 200,000 Gulden W. W. iſt für den
Gewinner deponirt, welcher ſolche dem Brſitze der Güter vorziehen ſollte. Außerdem
werden noch 20,189 Looſe mit bedeutenden Geldgewinnen gezogen und kann jedes
Loos mehrere Male gewinnen.

Bei unterzeichnetem Handlungzshauſe ſind die Looſe, à 4 preuß. Thaler oder
fl. 7. zu beziehen.

Für 20 preuß. Thlr. oder fl. 35. erhält man 5 Looſe und 1 Goldprämien- Loos

40 4 70. 10 4 5 3Plane ſind auf portofreie Briefe gratis zu erhalten. Die Gewinnliſte wird je-
dem Intereſſenten prompt zugeſandt.

Morie Steche Söhne, Banquiers in Frankfurt a. M.
Eine große Auswahl der neueſten Vall-Kränze und Vall-

Schärpen ſo wie auch ſehr geſchmackrole Aufſätze und Hauben
nach den neueſten Facons gearbeitet, empfehlen billigſt

L. Sachs G Comp.
am Markt Nr. 942.

Z
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Zur Einweihung
des Tanzſaales nebſt Concert auf den
Sonntag, als den 20. October d. J., la-
dert ergebenſt ein

Köſſer, Schenkwirth.
Wieſenenga, den 13. Octbr. 1850.

Köchinnen, Stuben Haus und Kin-
dermadchen finden ſofort Condition durch
Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Unſern Reiſenden Herrn A. Janſen
haben wir entlaſſen.

Berlin, den 9. October 1850.
H. Waegen Comp.

Taglich Bouillon und Paſtetchen
bei G. W. Schade in Wettin.

Bekanntmachung.
Jch warne hiermit Jedermann, meiner

Frau auf meinen Namen etwas zu borgen,
indem ich für keine Zahlung ſtehe.

Wettin, den 14. October 1850.
Chriſtoph Werner.

Bekanntmachung.
Auf den 21. October Vormittags 9 Uhr

ſollen in der Gemeindeſchenke hierſelbſt
ſämmtliche Erdarbeiten zur Herſtellung der
neuen Separationswege Gräben und
Brucken in der Oberwünſcher Feldflur
an den Mindeſtfordernden verdungen und
die Bedingungen im Termine bekannt ge-
macht werden.

Oberwünſch, den 14, Oct. 1850.
Der Ortsrichter Keilhaupt.

Eine Schenke, die einzige in einem
Dorfe, 4 Stunden von Halle gelegen, in
beſtem baulichen Stande, mit ſchönem
Garten, Kegelbahn und Tanzſaal, ſteht
ſofort billig zu verkaufen. Näheres bei
Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Folgende gut erhaltene, theilweiſe ge
bundene und faſt neue Muſikalien: 10
Opern im Klavierauszuge, darunter die
Hugenotten, Nurmahal, Armide, Jeſſon-
da, Romeo und Julie, eine Menge ein
zelner Klavierſtucke, Sonaten, Ouverturen
u. ſ. w. von Beethoven, Hummel, We-
ber, Gluck, Haydn, Mendelſohn, Mo-
ſcheles und Andern, ſo wie verſchiedene
Geſangſtücke von Roſſini, Bellini, Kreu-
tzer, Curſchmann und Ander. ſind wegen
eines Todesfalles einzeln oder im Ganzen
billig zu verkaufen Kleinſchmieden Nr. 949
fruüh von 7 bis 9 Uhr.

Zwei Viehmägde finden zum 1. Ja-
nuar 1851 einen guten Dienſt auf dem
Rittergute Gutenberg bei Halle.

11

Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige,
daß ich am heutigen Tage meine Herings- und Delikateß-
Handlung, ſo wie auch meine Wein und Frühſtücks-
ſtube eröffne, wo ich ſtets bemuht ſein werde, einem geehrten
Publikum bei beſter Waare und reellſter Bedienung die billigſten
Preiſe zu ſtellen.

Halle, den 16. October 1850.
C. Voſſe, große Ulrichsſtraße, im Hauſe der Madame Sioli.

Neue hollandiſche Heringe, neue engl. Vollheringe, Brabanter
Sardellen, Elbinger Neunaugen, KraäuterAnchovis, echten franzö
ſiſchen und SardellenMoſtrich, Duſſeldorfer Weinmoſtrich, marin.
Aal, Schweizer, Kraäuter-, Parmeſan und hollandiſchen Rahm-
kaäſe, Mal. Citronen, Kapern, Provencer Oel, Morcheln, Cham
pignons, diverſe italieniſche Maccaroni bei

C. Voſſe, gr. Ulrichsſtraße.

Weſtphaäliſchen und Gothaer Schinken, noch Winterwaare,
Blaſenſchinken, Gothaer und Waltershaäuſer grob und fein gehackte
Servelatwurſt und Zungenwurſt bei

C. Voſſe, große Ulrichsſtraße.

Bekanntmachung.
Mit dem heutigen Tage habe ich mein Geſchäft an den geprüften Uhrmacher,

Herrn Carl Seyffert von hier, käuflich überlaſſen. Jndem ich das geehrte Pu-
blikum und meine zeitherigen Geſchäftsfreunde hiervon benachrichtige und für das mir
während einer langen Reihe von Jahren geſchenkte Vertrauen herzlich danke, verbinde
ich zugleich hiermit die Bitte, daſſelbe auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen,
der bemuht ſein wird, einen Jeden eben ſo rechtlich zu bedienen als es mein Be
ſtreben jederzeit geweſen iſt.

Halle, den 1. October 1850. Carl Neilſon, Uhrmacher.
Mich auf die vorſtehende Anzeige des Herrn Carl Neilſon beziehend und

deren Jnhalt überall beſtätigend, beehre ich mich dem geehrten Publikum und den
zeitherigen Geſchäftsfreunden meines Herrn Vorgangers mein neues Etabliſſement auf
das ergebenſte zu empfehlen und das Verſprechen hinzuzufügen, daß ich mich beſtre
ben werde, jeden mich Beſuchenden auf das Reellſte und Billigſte zu bedienen, um
dadurch das mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen.

Mein Lager von Uhren aller Gattungen iſt im bekannten Lokale auf das Voll
ſtändigſte aſſortirt, und bin ich in den Stand geſetzt, zu ſehr ſoliden Preiſen, mit
Garantie, aufzuwarten, ſo wie vorkommende Reparaturen auf das Sorgfaältigſte von
mir beſorgt werden.

Halle, den 1. October 1850. Carl Seyffert, Uhrmacher,
Leipziger Straße Nr. 326.

Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu

beziehen diie

evangeliſchen Domeapitel
in der Provinz Sachſen.

Eine Denkſchrift zur Mahnung an die Vertreter des preußiſchen Volks
in erſter und zweiter Kammer.

Gr. 8. geh. Preis 7
Buchhandlung des Waiſenhauſes.Halle, October 1850.



Stelle Geſuch.
Ein junger Mann der im Laden, Ma-

gazin und Comptoir gearbeitet, mit guten
Zeugniſſen verſehen iſt und auch bereits
ſeine active Dienſtzeit als Soldat zurück
gelegt hat, wünſcht eine CommisStelle
anzunehmen. Gefallige Offerten mit F. R.
bezeichnet beſorgt die Expedition dieſes
Blattes.

Teichſiſcherei.
Von den Merſeburger Amtsteichen wer-

den den 23. und 24. October 1850 der
Gotthardisteich bei Merſeburg und den
5. und 6. November d. J. der Schla-
debacher Unterteich gefiſcht. Dies mache
ich mir dem Bemerken bekannt, daß an
den gedachten Tagen der Fiſchverkauf an
den Teichen wie früher ſtattfindet.

Schkopau, den 8. October 1850.
v. Trotha.

Zeichnungen zu Stickereien wer
den auf Beſtellung ſauber und ſchnell ge
fertigt gr. Brauhausg. Nr. 344, 1 Treppe.
Auch ſind daſelbſt zu Kettenſtich vorge-
zeichnete Arbeiten ſtets vorräthig.

Mercadier Fabre's
aromatisch-medicinische

Seifedie ſich ſeit längerer Zeit als ein vorzüg-
liches Heilmittel gegen gichtiſche Leiden,
gegen Flechten, Sommerſproſſen, Aus-
ſchläge und Hautſchärfen, ſo wie gegen
ſprode, trockene und gelbe Haut bewährt
hat, und welche auch als Toilett- und
Badeſeife angewendet die trefflichſten Dien-
ſte thut, wird fortwährend bei Herrn
Theodor Henning, Papierhandlung,
Leipziger Straße in Halle, in grünen
Päckchen à Stück 5 mit der Dr. Grae-
fe' ſchen Gebrauchsanweiſung und meinem
Siegel verſehen, verkauft.

J. G. Bernhardt in Berlin.

m
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Eine große Auswahl feiner Oberhemden in
Leinen und Shirting im neueſten Geſchmack, ſo
wie alle übrige feine Wäſche empfiehlt zu ſoliden

Preiſen C. Tauusoch.Auch können noch einige junge Mädchen, die
das Weißnahen gründlich zu erlernen wünſchen,

ſich melden bei O. Tauusoch.
S Bücher zu herabgesetzten Preisen.

1) Verzeichniß neuerer werthvoller Bücher aus allen Faächern der Lit2) Verzeichniß von Büchern für Gewerbtrei factur- Fabrit-ſehen z n re btreibende, Manufactur- und Fabrik-
3) Verzeichniß von Romanen, Novellen 2e.,

welche von
G. Basse in Quedlinburg und Leipzig

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
durch alle Buchhandlungen des Jn- und Auslandes zu beziehen ſind.

E. Exemplare dieſer drei reichhaltigen Kataloge, mit Angabe der näer naBedingungen, ſind in allen Buchhandlungen, in Halle in der Schwetſchte ſchen

wen d gratis zu erhalten.en Bücherfreunden wird hier die Gelegenheit geboten, für wenige Thaler eibedeutende Anzahl von Werken der neueren Literatur ihres Faches ſich G r

Zur Etablirung von Militairhandwerks- Einige 1000 Ellen 7, t
ten tut n 7/, breiten Schwa-ſtuben werden zum 1. k. M. 2 geräumige neboy ſollen, um damit zu räumen,

rn geſucht. W r ſür 61 Sgr. verkauft werden bei
erden angenommen gr. Ulrichsſtr. Nr. 32, J. Michaelis, gr. Klaus e1 Treppe hoch. ch gr. Klausſtraße.

x u Von der LeipzigerEin Ladentiſch nebſt Regalen iſt zu rückgekehrt empfiehlt ſein Tun

verkaufen bei W. Thieme Co., in-Lager in großer Auswahl ſeinen geehr-
große Ulrichsſtraße Nr. 67. ten Kunden

e J. Michagelis, gr. Klausſtr. Nr. 876.
e Eine rn m Kuh, r alleSorten Stroh, verkauft wegen andwirth- Ein 6octav. Pianoforte, die Stiſchaſtsaufgabe G. Neumann. haitend, z h e

Wansleben. kl. Klausſtr. 827, 1 Treppe.
ernennen en TZTJDa ich das Geſchäft meines verſtorbenen Man

nes nicht fortſetzen will und ausverkaufe, ſo mache
ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam.

Halle, d. 15. October 1850.
Meublesmagazin der Wittwe Kretschmann,

Brüderſtraße Nr. 221.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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